
telsbachischer Herrschaft Es bleibt hoffen, ass gelin 11U. auch och
die Protokolle Aaus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts herauszugeben.

Dietrich uge

ıchael Basse/Traugott Jähnichen/Harald Schroeter-Wittke QQ Protestantische
Profile IM Ruhrgebiet. 500 Lebensbilder UAUS Jahrhunderten, Hartmuit Spenner,
Kamen 2009, E SS brosch

Pünktlich F1 Kulturhauptstadtjahr 2010 ist eın voluminöser Band ber das
protestantische Christentum 1m Ruhrgebiet erschienen. die Vielstimmig-
eit der rojekte un! Veröffentlichungen SA Festjahr ARUFIR A rag
das Buch origineller und inhaltsreicher Weise die evangelische Perspektive
eın und erinnert die Bedeutung un! Facettenhaftigkeit des Protestantis-
us der Ruhrregion. Die Erkenntnis, ass die Menschen sind, die dem
evangelischen Glauben zwischen Ruhr un! ıppe se1it ahrhunderten eın
Gesicht geben und muiıt en üllen, orei die Publikation auf un macht
S1e 7U Gestaltungsmotiv.

Bereıts der Untertitel charakterisiert die Gesamtausrichtung der VO MIi-
ae Basse (Dortmund), Iraugott Jähnichen (Bochum un! Harald Schroe-
ter-Wittke (Paderborn herausgegebenen „Protestantischeln] Profile 1m
Ruhrgebiet“”. Unter dem dynamischen Begriff „Lebensbilder  ‚44 versammeln
die Herausgeber 500 Biographien evangelischer Christen Aaus Jahrhun-
derten, die miıt dem Industrieraum Ruhrgebiet verbunden sSind, und legen
somıt erstmals eın umfangreiches Personenlexikon bekannter und weni1ger
bekannter „Ruhrgebietsprotestanten” (S VO  _- Berücksichtigt werden INaTr-
ante Männer un Frauen evangelischen aubens aus unterschiedlichen
Berufsbereichen. olglic ist das Lexikon bemüht, Persönlichkeiten aus Poli-
tik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung, Gesundheitswesen, Kul-
CUr; por‘ us W aufzunehmen. Dennoch tellen die Pfarrer un! eologen
(bzw Theologinnen) die zahlenmäfßig umfangreichste un kontinulerlichste
Berufsgruppe dar, welches den Wert des Buches keineswegs schmälert, aber

der Einleitung ätte erwähnt werden dürten
Zur Ko  etisierung des Auswahlkriteriums „Verbindung mıt dem Ruhr-

gebiet” schränken die Herausgeber den Personenkreis auf diejenigen ein, die
1m Ruhrgebiet geboren oder gestorben sind oder auch 1Ur eiINe eıt lang
ort gelebt und gewirkten

Die geographische Ausdehnung des Raumes wird den Grenzen des
„Regionalverbands Ruhr“”, der VO:  > 1979 bis 2004 unter der Bezeichnung
„‚Kommunalverband Ruhr“ firmierte, orientert. Dass diese räumliche AÄAus-
richtung eın relatıv künstliches Gebilde darstellt, dessen (Grenzen nicht 1MM-
I1er trennschart ziehen sSind, markiert eın nicht L1UT diese Publikation
betreffendes Problem 50 gehört beispielsweise die niederrheinische
Xanten Z „Regionalverband findet aber 1ın dem Werk unte den
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uhrgebietsstädten keine Erwähnung Erfreulich ist ass die Ruhrgebiets-
orte sowohl ext Urc Kursivdruck hervorgehoben als auch ang
Hrc CIBCHNES Urtsregister (S 74114 /17) erschlossen werden

Eın Aufnahmekriterium das protestantische Personenlexikon
bildet das er Es wurden diejenigen Persönlichkeiten ausgewählt die

Januar 2010 das Lebensjahr vollendet en oder bereits verstorben
sind Ausnahmen tellen der räses der Evangelischen Kirche VO  5 West-
alen Hans-Martın Linnemann (S 658 660) un! der Bochumer Theologie-
professor Günter rakelmann (S 663 665) dar Beiden Persönlichkeiten, die
sich Kirche un! Wissenschaft den Ruhrgebietsprotestantismus Vel-
dient gemacht aben, ist das Werk zugleic gewidmet Es W ar übrigens Gün-
ter Brakelmann, der den Termminus „Ruhrgebietsprotestantismus urc S@1-

gleic  amıge 1e 1987 wissenschaftlich popularisierte
Den Biographien sind ZW E1 historische Einführungen vorangestellt, wel-

che die Geschichte des Protestantismus Ruhrgebiet skizzieren. In
profunden erDliıc zeichnet Michael Basse die Geschichte „Von der eIiOr-
matıon bis Z.UI Rheinisch-Westfälischen Kirchenordnung 1835 S 9-22)
Seine gelungene und Urc Literaturhinweise angereicherte Darstellung
führt konzentriert die bedeutenden theologischen un! kirc  ıchen Ent-
wicklungen des territorial disparaten rheinisch-westfälischen Raums eın un
stellt das für diese egıon charakteristische innerprotestantische eDen- (und
Gegen)einander VO lutherischer un! reformierter Kontftession dar, das 1817

der Gesamtsynode der märkischen rchen 1ir E1 TEUNC. heftig
umstrıttene Union überwunden werden sollte

ährend Basse e1INeE kirchengeschichtlich ausgerichtete Abhand-
lung vorlegt SEeTZ JIraugott Jähnichen den historischen erDIli1ic. aus eher
sozialgeschichtlicher Perspektive fort Unter dem 1te „‚Wande als KOn-
Stante Zur Entwicklung des Ruhrgebietsprotestantismus sSe1t der eıt der
Industrialisierung” S 39) skizziert Jähnichen das asante Wachstum der
Bevölkerung Ruhrgebiet se1t 1820 un die damıt notwendigen eran-
derungsprozesse der evangelischen (Gemeinden Im Horizont der Industriali-
S1erung erhält die agrarisch ausgerichtete Kegıon spezifisches ( ze-

und wächst als industrieller Ballungsraum wWwomı eue

Herausforderungen auf den Protestantismus zukommen In umsichtiger
Weise stellt Jähnichen die Entwicklung des Vereinsprotestantismus Ende des
19 Jahrhunderts heraus un beschreibt die Verschränkung VO Kirchenge-
meinden un:! kirc  ıcher Vereinsbewegung als Charakteristikum des
gebletsprotestantismus Er erinnert die emeindegründungswellen VOT
1914 un! den 1950er un 1960er Jahren und veranschaulicht WI1e
der Kirche  amp: zwıischen „Bekennender Kirche“ und „Deutschen Chris-
ten‘  44 während der NS-Herrschaft ge wurde. DIie Lektüre des lesenswer-
ten Beıitrags gipfelt eineln) usblick, dem der Autor auf den heute
schleichenden ErOs1O0NsSproZzess des Ruhrgebiets aufmerksam macht un
diesen als anspruchsvolle Herausforderung für den Protestantismus des 21
ahrhunderts verstehen
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Den profilierten Einleitungen folgen sodann die „Lebensbilder  M die chro-
nologisch ach Geburtsdaten angeordnet Sind. Warum allerdings der Artikel
ber den 164 / als „Hexer“ Witten ZU Tode verurteilten Tn Botter-
INa (S zwischen dem Konsistorialrat und Historiker ann Dietrich
VO Steinen 917/59) un! dem Zr reformierten Kontession konvertierten
Essener Exjesulten eorg dam Fabricius (1701—-1782) stehen kommt,
bleibt unverständlich. bgleic die Gliederung ach Geburtsdaten für eın
derartiges Lexikon üblich und durchaus gewöhnungsbedürftig ist, ent-
steht bei der Lektüre benachbarter Artikel immerhin eın wertvolles Bild
historischer Zeitgenossenschaft. Dies hätte Urc eiINe Einteilung der Artikel

Epochen och verstärkt werden können. Da:  S eiINes alphabetisch ANSC-
ordneten Personenregisters (S 679-710), dem die muiıt einer Biographie be-
dachten Persönlichkeiten hervorgehoben werden, gestaltet sich die Perso-
nensuche problemlos.

Die 500 qualitativ sehr unterschiedlichen und teilweise Urc Bildpor-
traıts bereicherten Artikel Sind VO zahlreichen renommIlerten Autorinnen
und Autoren vertasst. Überaus bedauerlic ist, ass die Vertasser nicht 4Irc
eın Autorenregister erschlossen werden können. der ege umfassen die
Biographien eiINe his eiINe Seiten. Lediglich die Artikel ber Philipp
Nicolai S 69-71 un! Günter rakelmann (S 663-665) umfassen zweieimhalb
Seiten. Dass der überwiegende Teil der Beiträge Persönlichkeiten des un:!
20 ahrhunderts porträtiert, unterstreicht auf anschauliche Weise das An-
wachsen der protestantischen Bevölkerung 1mM KRuhrgebiet se1t der Industria-
lisierung. Zur wissenschaftlichen Vertiefung werden Ende der Artikel
Literaturhinweise gegeben, die allerdings eine ormale Einheitlichkeit VeI-
mı1ıssen lassen. Warum ein1ıge Artikel überhaupt eine Literaturhinweise
enthalten, andere hingegen zusätzlich auf er oder Archivmaterial Vel-
welsen und eiINe Literaturangabe grau unterlegt ist (S 126), bleiben
unbeantwortete Fragen. Ebenso eın Abkürzungsverzeichnis oder -
mindest eın Hınweils auf die Aufschlüsselung der gebräuchlichen Urzun-
SCN, wodurch der Gebrauchswert des Lexikons für den wissenschaftlich
unkundigen Leser erschwert wird.

Irotz dieser Monenda ermöglichen die „Lebensbilde  ‚44 überraschende
Entdeckungen un:! Begegnungen mıiıt den unterschiedlichsten Menschen
protestantischer Prägung, ass dem Leser keiner eıt langweilig
wird. Weıil auf die Vielzahl der Persönlichkeiten des rchlichen und Öffentli-
chen Lebens 1m en dieser Rezension nicht eingegangen werden kann,
selen abschliefsend 1Ur ein paal Beobachtungen noHert. Es ist erfreulich, ass
zahlreiche evangelische Frauen WI1e beispielsweise Heinemann
(S 448{.), Luise Rehling (& 1sabe Schwarzhaupt S 486) oder Lotte
Denkhaus S 526f. mit Artikeln bedacht wurden. Von Interesse für die rch-
a Zeitgeschichte sSind die Profile erjenigen Theologinnen, die wWwI1e Aenne
Kaufmann S 510), er Keller (S Hannelotte Reiffen S El-
friede Dümmen (S oder Betty Waächter Piomnerinnen der
Frauenordination einland und in Westfalen zählen. Das bemerkens-
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erte Regionallexikon wird Urc die einfTuhnlilsame Biographie ber die JungeTheologiestudentinel Schneider S abgerundet, die 2005 Krebs
verstarb un! mıiıt ihrem posthum veröffentlichten agebuc eın nachdenkli-
ches Glaubenszeugnis geschaffen hat. C zuletzt dieses Lebensbil-
des ohnt sich die Anschaffung des erkes

Christopher Spehr

Yan. Huısmann Bearb.) Unter Mitarbeıt 00ON Barbara Deppe, Hans Jacobs und
Chrıstina Pohl, Die Lagze und der Z weıte Weltkrieg. I ie Kriegschron. des
Frıtz (sE1SE (Lippische Geschichtsquellen, 26), Detmold 2008, 701 S geb
Zum ersten Mal wı1ıdmet sich e1n Band der VO Naturwissenschaftlichen und
Hiıstorischen Vereıiın für das Land ıppe un! VO Lippischen Heimatbun:
herausgegebenen Lippischen Geschichtsquellen dem 20 ahrhundert. el
handelt siıch eine umfangreiche Chronik des Zweiten Weltkriegs, die
die Kriegsereignisse den Fronten und der Heimat, der Lage, fest-
halten sollte Die prıvaten Aufzeichnungen sSstammen aus der er eines
Pädagogen, der sich als Volksschul- und Berufsschullehrer, als Berutsschulrat
un! Beauftragter für die Schulaufsicht einem Schulkreis 1n ıppe einen
Namen gemacht atte Fritz Geise, ahrgang 1871, War auch politisc hervor-
reten; hatte sich ach 1918 betont Z.UT1I Weimarer epublı bekannt un:! der
(liberalen Deutschen Demokratischen DPartei angehört. Von 1926 bis
1930 WarTr itglie des dreiköpfigen Landespräsidiums für das Land ıppe
SCWESCHN und atte dieser onCNg mit dem Sozialdemokraten Hein-
rich Tra zusammengearbeitet. ach der Machtübernahme MTrC die Na-
tionalsozialisten War er politisc unerwünscht und wurde schon 1ım pri1933 den vorläufigen, wen1g späater den endgültigen estan! g-schickt Seine age W1es das Landgericht 1n Detmold ach vier ahren (
zurück. Während des Krieges (Geise Lage, fühlte sich aber offensicht-
ich herausgefordert, eın agebuc. VO mehr als ausend Heftseiten
schreiben, VO  5 dem er selbst als „Kriegschronik der Lag  04 sprach, Oob-
ohl Tr selbstverständlich keinen amtlichen Auftrag atte Be1l der assungstutzte sich auf Rundfunknachrichten, Zeitungsmeldungen und Filmein-
drücke und kombinierte diese mıt Stimmungsbildern aus der Bevölkerung,Ereignissen der Lage, mıiıt Briefen VO der Front und auch Todesan-
zeigen VO  z} Gefallenen Ohne rage ist diese Chronik schon ihres Autors

eiINe wichtige regionale Geschichtsquelle.
Die Bearbeiter en den ext der Chronik behutsam UTrcC Fufßlsnoten

kommentiert un eiNe ängere Einführung vorangestellt. Hier en sich
nicht 1Ur die notwendigen Angaben Z.UT Person Geises, sondern VOT em
auch Ausführungen dazu, wWwI1e ach den Aufzeichnungen Geises der
Lage das en während des Krieges weıterging, wWwW1e Zwangsarbeiter un
Flüchtlinge aufgenommen wurden, w1e sich der alllierte Bombenkrieg aus-
wirkte und WI1Ee die natiıonalsozialistische Diktatur während des Krieges
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